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Hat der Kaiser katholische Neigungen ? Diese
Frage stellt im Göppinger „ Hohenstaufen" der Redakteur
des Blattes , Jllig , uni) beantwortet sie nach Informa¬
tionen von „ Leuten , welche über des Kaisers Persönlich¬
keit ganz aus der Nähe unterrichtet sind und seine inti¬
men Lebensregungen recht wohl kennen", folgendermaßen :
„Ja , der Kaiser hat für sich persönlich katholisieren -
de Neigungen . Tie äußere Prunkentfaltung in den
katholischen Kirchen und bei festlichen Gelegenheiten im¬
poniert ihm , das Auftreten der Bischöfe in feierlichsten
Gewändern , die Farbenpracht besticht ihn , die niederzwin¬
gende , im Nimbus der Unfehlbarkeit einherschreitende Au¬
torität der Priester nimmt seine Sinne gefangen . Sein
Temperament heischt Unterordnung , Abstufung , Respekt ,
klappende Parade , Schaugepränge . Wie er das beim Mi¬
litarismus findet und in ihn hineinträgt , so findet er es
in der katholischen Kirche ausgeprägt und vollendet . Die
Leere und Kahlheit der protestantischen Kirchen und das
nüchterne Auftreten der protestantischen Geistlichkeit stößt
ihn ab und er macht, wie mir versichert wurde , bei Ge¬
legenheiten auch gar kein Hehl aus diesen seinen
Gefühlen . Decken sich nun diese seine innersten Her¬
zensneigungen auch noch mit den Bedürfnissen seiner po¬
litischen Handlungen und Aeußerungen nicht den gering¬
sten moralischen Zwang aufzuerlegen , was , alles zusam¬
men genommen , geeignet ist, seine innere Zuneigung zum
Klerikalismüs eher zu festigen, als zu schwächen . Und in
der Tat bemerkt man auch Jahr für Jahr bei allen
festlichen und anderen Gelegenheiten eine immer stärkere
Bevorzugung und Ehrung katholischer Bischöfe und
Kardinäle Und ein stets wachsendes Entgegenkommen , ge¬
genüber den Wünschen des Klerikalismus ,womit sich die
Richtigkeit der obigen Gedankengünge bestätigt . Daß man
bis weit hinein in die protestantischen Kreise in mehr oder
wenigen dumpfen Gefühlen diese Wandlungen an oberster
Stelle instinktiv ahnt und zum Teil auch bereits klar ent¬
steht , ist nicht zu verkennen . Ob aber die maßgebenden Ver
treter des Protestantismus die Kraft zu einer wirksamen
Gegenbewegung noch haben werden, das ist die große
Frage . Denn ihre Wünsche scheitern nur gar zu leicht
an ihren einseitigen , vielfach durch chauvinistische
Ideen und Servilismus aus der Bahn ge¬
renkten nationalistischen Gefühlen . Bis
jetzt hat es nur der entschiedene Liberalismus und Radi¬
kalismus , in Verbindung mit dem auch von der protestan¬
tischen Kirche verpönten Freidenkertum unternommen , sich
der überhandnehmenden klerikalen Hochflut entgegenzu¬
stemmen.

"
* * *

Gefahrvolle Wege .
Roman von Ewald August Köuig . 83

Nun wußte er, was ih » erwartete . Man auch der Kom¬
merzienrat ihn am Schluffe der Unterredung damit hatte beru¬
higen wollen , daß bis jetzt ein Beschluß noch nicht gefaßt sei ,
so ging aus seinen Worten nur zu deutlich hervor , daß die Gläu¬
biger entschlossen waren , von ihm vollen Ersatz zu fordern . Und
er wußte auch , daß gerade dieser Herr Kommerzienrat am hart¬
näckigsten wur der, gesetzlich vielleicht begründeten, aber dennoch
ungerechten Forderung bestand ; seine Versprechungen hatten
somit nicht den geringften Wert .

. Aber ohne Kampf wollte er sich dieserForderung nicht fügen.
- Er war entschlossen , den Prozeß bis zur letzten Instanz zu füh -
' ren, und wurde er daun verurteilt , so blieb ihm nichts anders

übrig, als die Heimat zu verlassen,
i Ans seinen » Brüten weckte ihn die erregte Stimme des HauS-
- knechts , der ungestüm eingetreten war .

„ Lieber Gott , lieber Gott,- welch ' gräßliches Unglück ! " rief
der Diener mit allen Zeichen des Entsetzens.

» Waldemar wandte sich um. »Was ist geschehen ? " fragte er
! bestürzt.
f „ Die Frau Baronin hat vor einer halben Stunde gesund das
' Hans verlassen, soeben bringt man sie mit zerschmettertenGlie¬

dern wieder heim .
"

„ Wie ist das möglich? Sie hat doch nicht selbst . . ."
„ Ein Unglück , Herr von Jachmann, " fuhr der Diener hastig

fort . „ Ich habe mir vom Kutscher alles erzählen lassen , merk¬
würdigerweise ist er mit heiler Haut davon gekommen. Die Frau

l Baronin hatte ihm befohlen, rasch zu fahren, sie wollte zum'
„Russischen Hof "

. An einer Straßenecke will der Kutscher ein-
, biegen, in demselben Augenblick kommt ein schwerer Karrenvon

der anderen Seite ebenfalls rasch um die Ecke , die Pferde pa¬
rieren nicht schnell genug , die Deichsel des Karrens stößt mit
aller Macht in den Wagen hinein, zertrümmerte ihn und ver-

s letzte die unglückliche Frau , die sofort einen Blutsturz bekommt,
f Wie gesagt, der Kutscher kam glücklich davon, und das warsehr
; gut, denn er konnte nun den Leuten sagen, wer die Dame war

und wo sie wohnte . Mitleidige Seelen haben sie in einen an-
° derenWagen getragen und hierher gebracht ; die Frauen da oben

Pflegen sie jetzt "

Mkiltrvoch , den 5 September 1WK.
Ein Wechsel in der Leitung des Kolonial¬

amts. Die „Norddeutsche Mg . Ztg . " schreibt : „Der mit
der Leitung der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts
betraute Erbprinz zu Hohenlohe - Langenburg hat,
wie wir hören, gebeten , ihn von dieser Stellung zu
entbinden . ES ist in Aussicht genommen, dem Direk¬
tor der Darmstädter Bank für Handel und Industrie ,
Bernhard Dernburg die Leitung der Kolortalabteilung
zu übertragen .

" — Erbprinz Hohenlohe-Langenburg ist
noch keine 9 Monate Kolonialöirektor gewesen . Er trat
am 23 . November 1905 in das Kolonialamt ein unter
der Voraussetzung , daß das Kolonialamt in ein selbst¬
ständiges Reichsamt umgewanoelt würde . Der Reichs¬
tag hat diese Voraussetzung im Hinblick auf die un¬
liebsamen Vorkommnisse in den Kolonien zu Nichte ge¬
macht Und den Kolonialstaatssekretär vom Blatt gewischt .
Dann kam die Affäre Fischer-Tippelskirch und die Auf¬
deckung fauler Zustände im Kolonialamt . Das magden Erbprinzen , der als liberaler Mann gilt , veranlaßt
haben , dein Augiasstall den Rücken zu kehren. Dem
neuen Kolonialdirektor , Herrn Dernburg , ist es Vor¬
behalten , in den korrupten Zuständen des Kolonialamts
Wandel zu schaffen. Die Monopolwirtschaft hat ge¬
zeigt, daß geschäftskundige Leute nottun , um das Reich
Vor Uebervorteilungen bei Abschluß Von Liesernngsver -
trägen zu schützen und auch um einer finanziellen Miß¬
wirtschaft in den Schutzgebieten selbst zu steuern . Es
wäre erfreulich, wenn es dem neuen Kolonialdirektor
gelänge , die bisherige koloniale Mißwirtschaft einzudäm¬
men : Millionen könnten gespart werden . Direktor
Dernburg , ein Mann in den Vierzigern , der seit dem
Jahre 1900 zur Direktion der Darmstädter Bank ge¬
hört , hat sich als sehr befähigter und tatkräftiger Mann ,
als tüchtiger Organisator bewährt , sich aber auch als ein
Mann von starkem Temperament gezeigt, das zu man¬
chen Konflikten führte . In die kolonialen Verhältnisse
muß auch er sich erst einarbeiten . Will man aber im
Kolonialwesen gründlich Wandel schaffen , so muß in al¬
len Teilen ans eine konforme Gestaltung Bedacht genom¬
men werden, nicht zum wenigsten in den Kolonien selbst,
wo das bureaukratische System nicht einander über¬
wuchert als in Berlin selbst, und wo weder die Wünsche
der Kaufleute noch der Eingeborenen genügend beachtet
werden.

* » *
Zum Fall Podvielski -Tippelskirch äußert sich

der freikonservative Professor Hans Delbrück in den
„Prenß . Jahrbüchern "

: „ Hätte dieses Geschäft (der Fir¬
ma Tippelskirch ) sich nie in anderen als in ganz nor¬
malen Bahnen bewegt, so hätte man die Sache auf sich
beruhen lassen können, nun aber , da ein großer Skandal
von der Geschäftsverbindung dieser Firma mit dem Reiche

'

ausgegangen ist, und auch ver hochgestellte Teilhaber von
dem aus den unlauteren Geschäften gezogenen Gewinn in¬
direkt seinen Vorteil gehabt hat , "Muß er die Konsequen¬
zen auf sich nehmen . Es müßte eine verwüstende
Wirkung ans den Geist unseres ganzen Be¬
amtentums ausüben , wenn Herr v . Podbielski
nach diesem Zwischenfall, im Amte bliebe. Niemand zwei»
felt auch, daß er schließlich abgehen wird , aber die Lage
wird doppelt peinlich dadurch, daß der Abgang sich nicht
so einfach vollziehen läßt . In welcher Form soll er ab¬
gehen ? In Vollen Gnaden mit Lob Und Dank für das ,was er getan ? Mit einer gewissen Kühle ? In Voller
Ungnade ? Es kommt doch sehr darauf an , was die Un¬
tersuchung gegen den Major Fischer eigentlich zu Tage
bringt . Ob es sich schließlich um Bagatellen handelt oder
wirklich Um Bestechung im gröbsten Sinne des Wortes , und
wer daran beteiligt ist . Sv entsteht eine Zwischenzeit, die
für einen Minister unerträglich sein muß . Er soll die
höchste Autorität im Namen des Königs ausüben und ist!
Von einem Gerichtsspruch äbhängt ; es ist schwer Verständ¬
lich , daß der Minister bis zu dieser Entscheidung nicht we -
lich, daßd er Minister bis zu dieser Entscheidung nicht we¬
nigstens Urlaub genommen hat .

Tages-KyrontL.
Berlin , 3 . Sept . Der Reichskanzler Fürst Bülow

begab sich gestern Abend nach Norderney zurück . Am
Nachmittag war der Reichskanzler vom Kaiser empfangen
worden.

Berlin , 3 Sept. Der Reichkanzeiger meldet : die
Reichsgertchtsräte Dr . Planck und Reinhardt sind zu
Senatspräsidenten beim Reichsgericht , Kammerge¬
richtsrat Ebb ecke iu Berlin und der sächsische Landge-
richtsprästdent Fuchs in Freiburg sind zu Reichsge¬
richtsräten ernannt worden.

Berlin , 3 . Sept. Die Handelshochschule
wird von den Aeltssten der Kaufmannschaft am 27 . Ok¬
tober ds . Js . durch einen Festakt eröffnet werden ; arft
Abend wird ein Festbankett stattfinden . Die erste Im -,
matrikulation Von Studierenden wird am 15 . Oktober
vorgenommen werden.

Berlin , 4 . Sept. Die Verhandlungen mit dem
Bankdirektor Dernburg wegen Uebernahme des Ko¬
lonialamts sind nach dem Berl . Tagbl . bereits ab¬
geschlossen . Dernburg wird den Rang eines wirk¬
lichen Geheimen Rats mit dem Prädikat Exzellenz
erhalten . Er wird Vor Antritt seines Amtes einen Ur¬
laub absolvieren .

Lübeck, 3 . Sept. Eine öffentliche Volksversamm¬
lung , die Von Tausenden besucht war , verpflichtete sich
zum Boykott sämtlicher Brauereien , bis oie

„ Ist zum Arzt geschickt worden ? " fragte Waldemar erschüt¬tert .
„Sofort, " nickte der Diener. „Zn nnserem Hausarzt , er wohntin der Nähe und ivird wohl gleich erscheinen .

"
„ Nun , hoffentlich ist die Sache nicht so schlimm , wie es den

Anschein hat ; wenn der Arzt hier gewesen ist , melden Sie mir,was er gesagt hat . Sagen Sie auch da oben, wenn mein Bei¬
stand in irgend einer Weise wünschenswert sei, so stände ich gern
zur Verfügung ."

„ Wenn der Lärm nur nicht unheilvoll ist !"
„ Wenn der Arzt dies behauptet , so werde ich die nötigen

Anordnungen treffen," erwiderte Waldemar , „ Sie können aber
schon jetzt dein Auktionator sagen, er möge sich dem Zimmer
der Frau Baronin so fern wie möglich halten und jeden un¬
nützen Lärm vermeiden .

"
Der Diener entfernte sich, un» die erhaltenen Befehle aus-

zufnhrcn.
Waldemar durchmaß das Zimmer einige Male mit großen

Schritten . Die Nachricht hatte ihn tief erschüttert, obgleich er
an die ganze Größe des Unglücks, »vie der Diener sie schilderte ,
nicht glauben wollte .

Mit wachsenderUngednld wartete er auf weitere Mitteilun¬
gen ; dann und wann blieb er an der Tür stehen , um zu hör-
che » , eS war draußen ruhiger geworden .

Endlich wurde die Türe geöffnet, der Arzt trat ein ; seine
besorgte Miene ließ Waldemar sofort erkennen, daß der Diener
keineswegs die Gefahr übertrieben hatte .

„Ist der Zustand der unglücklichen Frau sehr bedenklich ?"
fragte er mit gepreßter Stimme.

„ Hoffnungslos ! " erwiderte der Arzt . „ Schwere innere Ver -
letzungen , Herr von Jachmann . Diesen Tag wird die Baronin
nicht überleben.

"
„ So werde ich auf eigene Berantwortungdie Auktion für

heute schließe»» !"
„ Ja, tu» Sie das , man wird Ihnen keinen Vorwurf des¬

halb machen dürfen. Nichtiger »väre eS gewesen, wenn man die
Baronin ins Hospital , statt hierher gebracht hätte ; indessen , das
läßt sich nun nicht mehr ändern, und einen abermaligen Tran-
sport darf ich nicht erlauben . "

„Ist sie besinnungslos ? "
„Nein, sie verlangt eine Unterredung mit Ihnen ; mir scheint,

daß sie etwas auf dem Herzen hat, »vas sie Ihnen anvertrauen
will .

"
Waldemar hatte bereits an der Glockenschnnr gezogen, er be¬

fahl dem Diener , dem Auktionator die Mitteilung zu machen»daß auf Anordnung des Arztes die Versteigerung für heute ge¬
schlossen werden müsse . „Ich will sofort hinaufgehe »,

" sagte er.als der Diener sich entfernt hatte.
„ Warten Sie noch einige Minuten, " erwiderte der Arzt, aufseine Uhr Mckend, „ ich werde Sie begleiten . Wie ich höre, sinddie Herren Wallendorf verreist ? "
„ Herr Heinrich Wallendorf ist mit dein Baron Ravenbergin Paris ; sie »vollen dort dem verschwundenen Kinde nachfor-

scheu !"
„ Hin , das erscheint mir verdächtig!"
„Was Herr Doktor ? "
„Das Herr Heinrich Wallendorf den Baronbegleitet ."
„Sie glauben , daß er ihn betrügen wird ? "
„ Wenn er es kann , tut er's gewiß ; ich kenne den glühenden

Haß, welchen dieser Mann gegen Baron Ravenberg hegt.
"

„ Vielleicht ist er nun zu der Einsicht gelangt , daß eS mehrin seinem Interesse liegt, Partei für, als gegen den Baron zu
nehmen.

"
„ Glauben Sie das nicht , Herr von Jachmann , ich kenne die

Wallendorfs besser , bin lange genug ihr Hausarzt gewesen, um
ihre Charakterestudieren zu können . Aber was kümmert'S mich ?
Der Herr Baron muß selbst zusehen , wie er sich vor Schaden
hütet ; ich habe keine Berechti gung, ihn vor Gefahren zu war¬
nen, deren Vorhandensein ich nicht beweisen kann . Und nun
wollen »vir gehen, die Augenblicke der unglücklichen Frau sind
gezählt . "

Sie verließen das Kabinett . Auf der Treppe kam dieMenge
ihnen entgegen, die ihremAerger über den uiierwarteten Schlußder Bcrsteigerung in derben und boshaften Bemerkungen Lust
machte .

„ Trödlerbande ! " sagte der Arzt entrüstet, als sie in den stil¬len Korridor traten, der zur Wohnung Emmys führte. „Die
ärgern sich , daß sie einen Tag länger auf einige Groschen Ge¬
winn warten müssen , die Menschen denken doch immer nur an
ihr liebes , eigenes Ich, für fremdes Leid haben sie kein Mit¬
gefühl .

"
„Sie sind nicht alle so egoistisch, Herr Doktor ! 125 .20



Einstellung der Bierpreiserhöhung seitens der Brauereien
erfolgt ist .

Halle , 2 . Sept . Eine heute hier abgeholtene , zahl¬
reich besuchte Versammlung von Fleischermeistern
und Wurst fabrtkanten ans dem Königreich Sachsen,
Provinz Sachsen , Anhalt und Thüringen , die sich mit der
Lage des Fletschergewerbes im allgemeinen und
mit der Frage beschäftigte , welche Maßnahmen wegen der
hohen und noch immer steigenden Vteypreise zu ergreifen
sind , faßte eine Resulution in der die Erwartung ausge¬
sprochen wird, daß die Regierung alle ihr zur Verfügung
stehenden Mittel anwendcn werde , um dem herrschenden
Notstands a zuhelfen , und zwar durch Erweiterung
der Einfuhr von lebendem Bieh zur sofortigen
Abschlachtung unter Aufhebung der Quarantäne
und der Tuberkulinimpfung und unter Herabsetzung
des Zolltarif es aus die früheren Sätze.

München , 3 . Sept. D 'e oberbayrische Kreisregie -
runz hat den Antrag der liberalen , sozialdemokratischen und
demokratischen Rathausoertretrr auf Umwandlung von 6
Konfessionsschule « in Simultanschulen abgelehnt .

Stratzbnrg, 4 . Sept . Der Unteroffizier Stahl
der 4 . Komp , des Fußartillerieregiments 14 wurde we¬
gen Landesverrats verhaftet . Stahl soll mit einem
französischen Offizier in Epinal Beziehungen unterhalten
Und an diesen wichtige Pläne der Kaiser Wilhelm-
Festung ausgeliefert haben.

Bern » 2 . Sept. Zur Jnterlakener Mord¬
affäre wird dem „ Bund" gemeldet : Man habe inzwischen
bei der Mörderin eftre Nummer der russischen Zeitung
„Tribüne Russe " gesunden , welche das Bild des früheren
Ministers Durnowo enthielt. Diesen habe sie offen¬
bar töten wollen und sie habe sich in der Person geirrt .
Durnowo sei tatsächlich bis vor wenigen Tagen in Jnicr -
laken gewesen . Erst heute hrbe sich die Mörderin b . leinen
lassen , daß sie einen Falschen erschossen habe und erklärt,
sie bedauere das, aber in der gegenwärtigen Zeit komme es
auf einen Menschen nicht an, sie habe jedenfalls ihre Pflicht
getan . Namen und He : kunst verweigere sie noch immer.
Der „ Bund " erklärt , die Affine werde zu strengeren Maß¬
nahmen der Fremderpolizei Anlaß geben .

Liverpool , 3 . Sept. Die Tradeunion - Konfe¬
renz ist heute hier in Gegenwart von 490 Delegierten,
die 1 ' / , Mill . Mitglieder vertreten , eröffnet wuden .

Konstautinopel 3 . Sept Infolge der jüngsten
.Kriegserfahrungen hat auch dte Türket beschlossen die Kaval¬
lerie mit Maschinengewehren auszurüsten . Der
in türkischen Diensten stehende französische Waffentcchniker
B erthier - Pas ch a ist zu Vowerhandlungen über dte
betreffenden Bestellungen gesurn nach Frankreich abgereist .

Aus der Straße Neustadt - Speyer karambo¬
lierte bei Geinsheim ein Automobil , in dem sich
Frau und Sohn des Holzfabrikanten Hoffmanu aus Lam¬
brecht befanden, mit einer von sechs Personen besetzten
Chaise der Schnlze' schen Brauerei in Speyer und stieß
-dann gegen einen Grenzstein . Frau Hoffmanu wuroe
aus dem Automobil herausgeschleudert und erlitt einen
schweren Schädelbrnch . Der Sohn erlitt nur
leichte Verletzungen . Die Insassen der Chaise kamen mit
dem Schrecken davon .

Zum Mord an der Prostituierten Land in Mün¬
chen erfahren die „ Münchener Neuesten Nachrichten" ,
daß der in Zuhälterkreisen wohlbekannte Reisende Karl
W u tz in der Nacht zum Sonntag in Laim verhaftet wor¬
den ist . Den Anlaß zur Festnahme des Verdächtigen
bildet ein unter den Effekten der Ermordeten versteckter
Brief an ihre Schwester, der eine Art Testament bildet.
'
In diesem Brief spricht die Land die Befürchtung aus ,
daß sie nicht mehr lange leben werde, und daß , wenn
sie ermordet werden würde , der Täter niemand anders
fei, als der von ihrer Schwester geschiedene Karl Butz,
der ihr schon viel Geld herausgelockt und sie bedroht
habe . Sie würde ihm jetzt kein Geld mehr geben . Ter
Brief ist ohne Datum .

In dem Städtchen Dinkels buhl brannten sechs
Häuser , darunter der bekannte Gasthof „ zur goldenen
Kanne " ab . Sämtliche Bewohner retteten nur das nackte
Leben.

In Kleinheubach tötete nach dem „ Hanauer
Anzeiger " das Kindermädchen Wally Elter das seiner
Obhut anvertraute zehn Wochen alte Kind der Sattlers¬
eheleute Arnold in der Weise , daß es dem Kinde einen
gerade gebogenen Ohrring mit Gewalt in den Schlund
drückte .

In der Nähe von Unterliederbach bei Höchst
a . M . wurden die Leichen des Zeichners Heinrich Män¬
ner und seiner Geliebten Marie Wagner gefunden. Beide
waren etwa zwanzig Jahre ult . Offenbar hat Wagner
zuerst seine Geliebte mit deren Einverständnis und dann
sich selbst erschossen .

In Worms wie auch in den Gegenden von Bop-
part , Bingen und Ems machte sich ein leichtes Erd¬
beben bemerkbar .

In Wiesbaden stürzte in einem Neubau eine
Betondecke ein und verschüttete 2 A >beiter. Die Feuerwehr
zog einen der Arbeiter schwer verletzt, den andern tot un¬
ter den Trümmern hervor.

Durch die Explosion einer Petroleumlampe ist in
der Gemeinde Friesenheim (Rheinhessen) ein großer
Brand entstanden , der fün s W o h nh ä us er mit sämt¬
lichen Nebengebäuden in Asche legte.

In Dortmund wurde mit Hilfe eines Polizei¬
hundes ein Einbrecher sestgenommen, der an der Witwe
des Direktors Lindenberg in deren Wohnung einen Mord
nusführen wollte . Fräulein Lindenberg schlug den Ein¬
brecher mit einem Stuhle nieoer , worauf er davoneilte ,
aber später festgenommen wurde .

In der Eisigfabrik von Komoio in Krefeld explo¬
dierte ein Spirituskeffel . In der Nähe spielende Kinder
wurden schwer verletzt , 5 davon liegen im Sterben .

Aus der Eisenbahnstrecke Lünen - Waltrop der
Hamin -Osterfelder Bahn , an der Lünen -Dortmunder Land¬
straße , wurde der Bahnwärter Hösgen mit einer Schuß¬
wunde in der Brust tot aufgefunden . Unter dem Ver¬
dacht der Täterschaft wurde der Bahnwärter Wegen er
verhaftet , der mit dem Ermordeten einen Streit gehabt
hatte .. Nach der „ Recklinghäuser Zeitung " hat Wegener
die Tat bereits eingestanden.

Aus Berlin wird gemeldet : Bei einer Fahrt ans
die Hühnerjagd hat sich der Leutnant Alverders , Ad¬
jutant des 1 . Bataillons des 'Garde -Fußartillerie -Regi -
ments , versehentlich ( ? ) erschossen .

Beim Wildern wurden im Donnersmarckschen Walde
bei Radzionkau zwei Wilderer von zwei Förstern über¬
rascht. Im Handgemenge , der 'dem ein Wilderer mit e - -
nem Knüppel um sich schlug , entlud sich das Gewehr eines
Forstgehilfen . Der Wilderer war sofort tot .

Auf der Kleinbahn K r o t o s ch i n - P l es ch e n bei
Bozdragzewo ist ein Zug entgleist . Dabei wurde eine
Person getötet , sieben wurden verwundet .

Aus Antwerpen wird gemeldet : Montag Nachmit¬
tag zerstörte eine heft ' ge Feuersbrun st zwei die Ladung
des engltschen Dampfers Coray Castle , hauptsächlich Baum¬
wolle , Wolle und Holz enthaltende Schlippen vollständig .
Der Schaden wird auf 500 000 fl . veranschlagt .

Infolge des Unwetters wurde ein Teil der Ei¬
senbahnlinie Oran -Collombbechar (Frankreich ) zerstört .
Ein Zug entgleiste. Zwei Postbedienstete wurden ge¬
tötet , der Lokomotivführer und mehrere Reisende sind
schwer verletzt .

KrLeitelöewegungen.
Stuttgart , 3 . Sept- Die hiesigen Gvld - und Sil¬

berarbeiter sind in eine Lohnbewegung eingetreten .
Die Forderungen betreffend Verkürzung der Arbeitszeit ,
Lohnerhöhung , Regelung der Ueberstunden- und Akkord¬
arbeit wurden den Prinzipalen bereits unterbreitet .

Mannheim » 3 . Sept . Wie dte „Neue Baknsche
Landcszeikung nettst , haben heute tm Eisenwerk Kai¬
serslautern 300 Mann die Arb - it niedergelegt.

Breslau , 3 . Sept . Wegen Tanfftreiks traten die
Müllergesellen heute nach der „ Breslauer Zeitung "
in den Generalstreik .

Berlin » 3 . Sept. Ter Ans st and der Kohlen¬
arbeiter soll weiter geführt werden . Das ist der Be¬
schluß einer Versammlung der Ansständigen , die im Ge¬
werkschaftshause tagte . Um die Wankelmütigen bei der
Fahne zu halten , sollen in dieser Woche erhöhte Unter¬
stützungen gezahlt werden . Zur Zeit sollen noch ca . 1200
Mann ausständig sein . — Mit einem allgemeinen Ans¬
stand drohen die Berliner städtischen Arbeiter ,
wenn ihnen ihre Forderungen seitens der städtischen Ver¬
waltung nicht bewilligt werden.

Prag , 3 . Sept . Der Kohlenarbeiter streik
dehnt sich von Stunde zu Stunde aus . In Bergwerks¬
kreisen glaubt man , daß der Ansbruch eines allgemeinen
Streiks unmittelbar bevorsteht, weil sich Ine Sozia¬
listen der Gruppe der Anarchisten anschlossen .

Budapest, 3 . Sept . Ter Streik im Petrose -
nyer Kohlenbecken nimmt einen immer größeren
Umfang an . Das ganze Kohlenbecken ist militärisch be¬
setzt . Die Arbeit ruht auf allen Schächten vollständig .

Odessa, 3 . Sept. Der Streik der Arbeiter der
Werkstätten verlief bisher ruhig . Gestern wurden ei¬
nige Arbeiter verhaftet . Außerdem wurde allen andern
mit Verweisung ans der Stadt gedroht , falls sie die Ar¬
beiter nicht wieder anfnehmen . Die Arbeiter hielten den
Verwalter der Werkstätten Gr euch ich für den Urheber
dieser Maßnahmen und beschlossen sich zu rächen . Heute
wurde min Gretchich von zwei Arbeitern am Ausgange
seiner Wohnung erschossen . Die Mörder entkamen.

Z>§? Aufstand irr des KoLoRierr
Berlin , 3 . Sept. ( Amtlich . ) Der am 22. August

bei Aos am Backrevier geschlagene Gegner wich vor der
energischen Verfolgung der Abteilung Bech in die Gro¬
ßen Karrasberge aus , wo er sich zerstreute . Bei der
weiteren Verfolgung , an der sich auch die Besatzungen
der in den Großen Karrasbergen liegenden Wasserstel¬
len Nurudas und Dunkermodder beteiligten , siel am 25.
Aug . ein Reiter . Dft Hanptkräfte des Feindes sam¬
melten sich anscheinend wieder in den Kleinen Karras¬
bergen und griffen als stärkere Bande am 20 . August
den Viehposten Warmbakis , nördlich von Keetmanshoop »
an . Der Feind wurde geschlagen . Unsererseits
fielen hierbei 2 Reiter . Hauptmann Wohring
nahm am 30 . Aug . früh die Verfolgung auf, über¬
raschte den Gegner am Abend im Busch und warf ihn
nach kurzem Gefecht zurück . Tie Verfolgung wird fort¬
gesetzt . Am Oranje im südlichen Teil des Schutzgebie¬
tes griff Hauptmann Anders mit dem 4 . Bataillon eine
stärkere Hottentottenbande in der Gegend nordwestlich von
Romansdrift an . Der Gegner leistete in starker Stell¬
ung 5 Stunden lang hartnäckigen Widerstand und floh
dann nordwärts . Die Verfolgung ist auch hier einge¬
leitet . Unsererseits siel 1 Bur ; 1 Offizier (der
Name ist im Telegramm verstümmelt ) und 2 Reiter
wurden schwer , 1 Bur leicht verwundet . Um
das Hereroland gründlich von den kleinen zerstreuten
Banden zu säubern , hat Oberst v . Deimling im Einver¬
nehmen mit dem Gouverneur v . Lindeqnist für die Mo¬
nate September und Oktober eine allgemeine Streife an¬
geordnet .

Jur Lage in Ausland.
Gnade für die zum Tode Verurteilten .

Der Kommandeur des 22 . Armeekorps, Baron Salza ,
dessen Bestätigung das am 30 . August über den Rest der
Sweaborger Meuterer vom Kriegsgerichte gefällte
Urteil unterlag , verwandelte die darin ausgesprochene Todes¬
strafe für einen Soldaten in lebenslängliche , für drei in
20jährige , für sechs in 15jährtge und für dte übrigen Sol¬
daten und für zwei Bauern in 12jährige Zwangsarbeit .

Ein Pastor ermordet .
In Lennewarden bei Riga wurde der luther¬

ische Pastor mit seiner Frau ermordet .
Im Kriegszustand .

Ueber die Bezirke Telaw , Signach und Tio -
netz der Provinz Tiflis ist der Kriegszustand ver¬
hängt worden .

Aus MZrtL?Möers
Das Zentrum in Röten . Nach dem „Ulmer Tag¬

blatt " und der „ Augsburger Postzeitung " kommt jetzt
auch im „ Schwarzw . Bote " eine Einsendung aus „ hoch¬
angesehenen Zenirmnskreisen , an deren korrekt kirchlicher
Gesinnung nicht zu rütteln ist .

" Der Verfasser nimmt
deitz Artikelschreiber des „ Ulm . Tgbl .

" gegen die Schmäh¬
ungen des „Deutschen Bvlksblatts " in Schutz und schreibt
sodann :

„ In der Tat hat die Zentrumssraktion in der
Verfassnngsrevision eine gründliche, aber auch wohl¬
verdiente Abfuhr erlitten . Sie hat in dieser Frage
vollständig Fiasko gemacht und es wird schon ans die¬
sem einen Grunde das Volk zu entscheiden haben , ob
es ihr für die Zukunft die Leitung seiner Geschicke
in unserem Lande noch weiter überlassen solle , wenn
sie nicht selbst Umkehr halten und in bessere Bahnen
einlenken will .

"
Ter Verfasser weist sodann dem Zentrum , seine

Fehler in der Verfassnngsrevisionsfrage nach und sagt :
„Das Spiel ist zu Ende . Die Schuldigen sind die feu¬
dale Herrenpolitik des Zentrums und die
kommandierte Nachgiebigkeit des katholischen Wels .

"
Mit Recht setze deshalb hier der Ulmer Artikel an und
folgere daraus , daß auch in der Schulfrage nur die
Rückkehr zu einer volkstümlichen Politik die wahren
Interessen unseres katholischen Volkes mit Rücksicht auf
Erfolg schützen und vor weiteren Enttäuschungen bewah¬
ren kann . Und dazu sagt der Verfasser — verhülle
Tein Haupt Deutsches Volksblatt — „ Wir wissen uns
uns dabei eins mit unserem Bischof .

"

Nachdem der hochangesehene Zentrumsmann so den
Stachel tief eingedrückt hat , fährt er fort :

Auch in einer Reihe von weiteren Fragen können
wir der Zentrumsleitung im Reiche , wie im Lande
den Vorwurf nicht ersparen , daß sie dem Zentrum , den
ursprünglichen demokratischen Grnndzug genommen
und vom Volke nicht mehr verstanden wird ; das ka¬
tholische Volk versteht es nicht , daß es seine Freiheit
in der Religionsübung mit der Preisgebung politischer
Errungenschaften und der Aufbürdung neuer drücken¬
der Lasten erkämpfen soll . Die Zentrumsleitnng se¬
gelt vollständig in reaktionärem Fahrwasser (Bier¬
steuer, Fahrkarienfteuer , Byrantinismns gegenüber dem
Hofe , fortgesetztes Nachgeben gegen Militärvorlagen, ,
Erhöhung der Revisionssumme beim Reichsgericht zum
Nachteil der weniger bemittelten Volksschichten , An¬
tastung der Schwurgerichte , Widerstand gegen die Ab¬
schaffung der im Amte befindlichen lebenslänglichen
Ortsvorsteher , Eingriffe in das allgemeine Direkte
Wahlrecht n . a . ) . Hand aufs Herz ! Welcher frei¬
sinnige Katholik kann eine solche Politik billigen ?

Damit sei allerdings der Zeitpunkt gekommen» wo-
das katholische Volk mit seinem ausgeprägten Freiheits¬
sinn in Politik und Leben nicht mehr mittun inerde. Man
wolle aber keine Trennung vom Zentrum , sondern in¬
nerhalb des Zentrums soll die Reform versucht wer¬
den. In allen Fällen aber bleibe das Programm :
„ Volkspolitik"

, nicht „ HerrenpnWk " !
Das sitzt .
Ein trübes Bild mußte- Herr Weinbauinspettor

M ä h r l e n - Weinsberg zeichnen , als er am letzten
Sonntag bei der HerbstversamMnng des württ . Wein -
banvereins in Grunbach über die unheilvol¬
len Beschädigungen Unserer Weinberge
durch die Persnospora : und die daraus M ziehen¬
den Lehren sprach . Herr Mährlen führte nach dem
Staatsanz . folgendes aus : Wenn man die VerwüstiMgen,
die unsere Weinberge betroffen haben , ansieht , möchte
man beinahe salzen , daß wir es heute mit einer Versamm¬
lung Leidtragender zu trrn haben . Wir dürfen den Ernst
der Lage nicht verkennen» denn der Schaden ist ein
außerordentlich großer . Um das dentlich zu
machen, möge daraus hingewiesen sein, daß im Jahre
1004 für 2K Mill . Mark Wein in Württemberg gewach¬
sen ist , und wenn wir jetzt die Weinberge ansehen, so
möchte Uns das Herz brechen . Im Durchschnitt der
letzten 10 Jahre betrug der württ . Herbst rm ganzen
13 Mill . Mark . Der Ausfall dürfte Heuer 10
Mill . Mark betragen , denn man habe nur mit
einem Zehntel des Durchschnitts zu rechnen. Nedner
ging nun auf die Witternngsverhältnisse ein und be¬
merkte, daß unsere Knlturgewächse wie selten in einem
Jahr tierischen Angriffen ansgesetzt gewesen seien . Nicht
die Lässigkeit der Weingärtner , sondern das abnorme
Jahr mit seinen ungewöhnlichen Witterungsverhältnis¬
sen sei an der Verwüstung schuld . Allerdings seien auch
verschiedene Fehler von den Weingürtnern gemacht wor¬
den . Als im Frühjahr unsere Reben anfingen auszu¬
treiben » hörte man schon Klagen über unregelmäßigen
Austrieb . Wenn aber eine Pflanze unter ungünstigen
Verhältnissen anfwächst , muß die Ernährung der Pflanze
leiden , und sie ist infolgedessen auch mehr den Schäd¬
lingen ausgesetzt , als gewöhnlich . Die außergewöhn¬
lichen Witternngsverhältnisse waren der Grund » daß
die Peronospora so außerordentlich früh und so heftig
anftreten konnte. Schon bei der Rebenblüte trat ein
eigenartiger Pilzbelag auf, und allgemein konnte die
Peronospora festgestellt werden, die 1806 bei uns noch
eine große Seltenheit war , Heuer aber bei allen Sor¬
ten auftrat . Das Laub fiel sehr früh ab, ein Teil der
Blüten ging verloren , und die Lederbeerenkrankheit,
eine Folge der Peronospora , war häufig . Durch diese
Zustände sind zum Teil die Weinberge auch für das
nächste Jahr geschädigt . Da die Krankheit bei trocke¬
ner Witterung längere Zeit im! Innern des Blattes '

fortwuchern kann, haben die Weinberge immer noch ihr
schönes Aussehen ; wenn aber eine feuchtwarme Witter¬
ung eintritt , kommt sie sehr rasch zum Vorschein ; dann
aber ist es mit dem Spritzen zN spät . Das Spritzen ist so not¬
wendig, wie jede andere Arbeit im Weinberg , und wer
es heutzutage nicht zur laufenden Arbeit rechnet, ist
kein rechter Weingärtner mehr . In der Auswahl un¬
serer Reben dürften wir auch etwas vorsichtiger werden.
Ter Redner empfahl schließlich den Weingärtnern , neue
Weinberge nicht zu enge anznlegen , das Einhalten von
Reihen (der Stock müsse luftig gehalten werden ), mög-.



lichst frühzeitiges Aufheften . Wichtig sei es, daß jeder
Weingärtner die Kosten für die Anschaffung einer Reb-
spritze nicht scheue ; das Kupfervitriol sollte gemeinsam
eingckauft und in der Nähe der Weinberge für Wasser
gesorgt werden . Die erste Bespritzung müsse möglichst
früh vorgenommen werden , die zweite Ende Mai oder
Anfangs Juni mit einer stärkeren Lösung ( 2 prozentig )
woraus darauf zu sehen ist, daß auch das Innere des
.Stocks und die Triebgipfel gründlich eingeseist werden.
Nach der Blüte sollte dann noch ein Spritzen mit 2i/z
bis Zprozentiger Brühe vorgenommen werden , dann ge¬
linge es , das Rebenlaub gesund zu erhalten und zu
erreichen, daß das Holz recht ausreife . Auch die jun¬
gen . noch nicht ertragsfähigen Weinberge müssen mög¬
lichst oft bespritzt werden . Es gebe viele Weingärtner ,
die wegen der Verwüstungen ihre Weinberge gar nicht
Mehr ansehen mögen . Aber gerade die jetzt kranken Re¬
ben seien aus besonders gute Pflege angewiesen ; vor
allem sollten sie tüchtig gedüngt werden . Es gebe auch
Lagen in Württemberg , wo keine Weinberge hingehören
und wenn diese jetzt verschwinden, wäre das kein beson¬
derer Schaden .

Reutlingen , 3 . Sept. Die Handwerkskammer ver¬
öffentlicht soeben ihren Jahresbericht über das Jahr
1905/06 . Der Bericht giebt in 3 Hauptabschnitten eine
Uebersicht über die Organisation des Handwerks , die - Tä -
tigkeit und Bestrebungen der Kammer und der gewerbli¬
chen Vereinigungen des Bezirks sowie über die wirtschaft¬
liche Lage des Handwerks . Ferner verbreitet sich der Be¬
richt über die wahlberechtigten Organisationen des Kam¬
merbezirks . Demnach gibt es im Bezirk 768 Mitglie¬
der der Innungen , 548 Mitglieder freier Fachvereine ,
952 Mitglieder reiner Hanowerkervereine und 3662 Ge¬
werbevereinsmitglieder .

Ein Fuhrmann wollte von der Poststraße in Berg
in die Tammstraße einfahren . Er wich einem dort ste¬
henden Kohlenwagen nicht genügend aus , daß er zwischen
beide Wagen eingeklemmt wurde und schwere Verletzun¬
gen erlitt . Er wurde ins Katharinenhospital verbracht .

In einem Lause der Karlstraße in Cannstatt fiel
ein einjähriges Kind in einem unbewachten Augenblick
in einen auf ftsem Boden stehenden gefüllten Waschkessel
Und ertrank .

Der Fabrikant und Ingenieur Emil Gminder in Reut¬
lingen , Mitinhaber der Firma Ulrich Gminder wollte an
einer Maschine etwas Nachsehen , kam jedoch dem Räder-
weik zu nahe , wodurch ihm ein Finger der rechten Hand
total abgerissen und ein anderer zerquetscht wurde .

Am letzten Sonntag Nachmittag fuhr der Gerberei¬
arbeiter Schnabel von Winterbach von Grunbach
nachts mit dem Bahnzug nach Winterbach zurück . Er
stürzte aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug auf
den Bahndamm , wo er bewußtlos liegen blieb. Kurz
nachher wurde er mit doppelt gebrochenem linken Arm und
inneren Verletzungen aufgehoben und mit dem letzten Bahn -
zuge in das Spital nach Gmünd perbracht .

Aus Geislingen wird berichtet : Zwei im dorti¬
gen Zementwerk beschäftigte Italiener , der 21 Jahre alte
Luigi Bellucci Und der 17 Jahre alte Enrico Cechini hat¬
ten einen Wortwechsel, während dessen ersterer dem letz¬
teren einen Schlag auf den Kopf mit einer Bierflasche
versetzte . Ter Geschlagene erwiderte den Schlag ' so kräf¬
tig , daß Bellucci zu Boven fiel. Später ging letzterer
nach Hause, ohne daß dem Vorfall erhebliche Bedeutung
beigemessen worden wäre . Abends '5 Uhr aber wurde
Bellucci in seiner Wohnung t o t aufgefunden . Tie vor¬
genommene Oessnung der Leiche , die keine wesentliche äu¬
ßere Verletzung aufwies , hat ergeben, daß der Tod infolge
Schädelbruchs uno Austretens von Blut in das Gehirn
erfolgte . Ter Täter ist flüchtig.

Eine Bluttat ereignete sich Sonntag abend 9 Uhr
in der Olgastraße in Ulm . Zwei Pioniere verfolgten
von der Wielandschen Fabrik her mit gezücktem Seiten¬
gewehr einen Ulanen . Als sie ihn erreicht hatten , schlu¬
gen sie ih» nieder , sodaß er eine schwere Kopfwunde
aufwies .

In Wolpertswende OA . Ravensburg ist der
91/2 Jahre alte Sohn des Sattlermeisters Junker beim Ba¬

den im Vorsee vor den Augen seiner Kameraden ertrunken .

Me rechtliche Stellung des « neyelichen Kindes
«nd ihre soziale Wedentung .

Gerichtsassessor Julius Meyer veröffentlicht im
„ Tag einen beherzigenswerten Aufsatz über die rechtliche
Stellung des unehelichen Kindes, dem wir folgendes ent¬
nehmen :

„ Vergebens haben bisher Rechtslehrer , sowie Män¬
ner der Praxis für eine den Bedürfnissen entsprechenoe
würdige Stellung des äußerehelichen Kindes gekämpft.
Ihm haftet einmal der Makel illegitimer Geburt an , und
dieser Makel macht sich in seiner bürgerlichen, sowie recht¬
lichen Stellung mit gleicher Empfindlichkeit geltend . Sitt¬
liche, religiöse und gesellschaftliche Bedenken haben die
Reformversuche immer wieder im Keime erstickt. Und doch
haben wir es hier mit einer' Frage zu tun , die ernster
Beachtung wert ist . Es ist schon an sich ein Unrecht, das
Unschuldige Kind den Fehltritt der Eltern entgelten zu
lassen, zumal wenn man bedenkt , daß die Wirkungen die¬
ses einmaligen Fehltritts dem Kinde für die ganze Le¬
bensdauer nachhängen . Dann kommen aber noch erheb¬
liche soziale Gefahren hinzu, auf die ich unten näher zu
sprechen komme .

Nach älterem deutschen Recht gelten uneheliche Kin¬
der als keiner Familie angehörig . Erst infolge der Re¬
zeption des römischen Rechts, das zum wenigsten in seiner-
späteren Entwickelung den „Liberi naturales " gewisse
Rechte zugesprochen hatte, wurden auch in Deutschland ihre
rechtlichen Verhältnisse gebessert . Sie galten fortan als
mit der Mutter verwandt , und eine ausgebreitete Pra¬
xis gewährte ihnen auch Erb - und Unterhaltsansprüche
gegen den Erzeuger . Indes zeigen die einzelnen Par¬
tikularrechte , z . B . das Allgemeine Landrecht , auch nicht
Unbedeutende Abweichungen hiervon . Diese sind durch
Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches endgültig be¬
seitigt ; aber als ein Fortschritt gegenüber dem
früheren Recht können die Bestimmungen des B . G .-B .
nicht angesehen werden.

Denn man hat daran festgehalten, daß .das außer¬
eheliche Kind nur im Verhältnis zu seiner Mutter und
deren Verwandten die Stellung eines ehelichen genießt .
Eine vom Recht anerkannte Verwandtschaft zu dem au¬
ßerehelichen Vater besteht nicht . Während also zwi¬
schen Mutter und Kind die sonstigen Grundsätze über Erb¬
recht und Pflichtteilsberechtigung sowie über Unterhalts¬
und Aussteuerpflicht gelten, ist der Anspruch des Kindes
gegen den Vater auf Gewährung eines Unterhalts bis
zum 16 . Lebensjahre beschränkt. Irgendwelche sonstigen
Verpflichtungen , wie Sorge für die Person des Kindes
usw. sind ihm nicht auferlegt . Diese treffen die Mutter
und den Vormund , der regelmäßig bestellt werden muß ,
da die Mutter in diesem Falle der elterlichen Gewalt
entbehrt . So kommt es, daß ein solches Kind, das ge¬
setzlich vaterlos ist , schon von früher Jugend an Ge¬
fahren ausgesetzt ist, die ein unter elterlicher Obhut auf¬
wachsendes Kind kaum kennt. Tie mangelnde Sorge für
seine Person ist häufig die Grundlage für eine spätere
traurige Verbrecherlaufbahn . Ein Blick auf die Krimi¬
nalstatistik bestätigt dies .

Am 31 . März 1897 betrug die Zahl der drei- und
mehrmals bestraften Zuchthäusler in Preußen insge¬
samt : 18 049, davon 8 Neuntel Eigentumsverbrecher . Von
ihnen waren unehelich geboren : 2118 ; vor dem 14 . Le¬
bensjahre verwaist : 1027 ; vor dem 14 . Lebensjahre va¬
terlos : 3230 ; vor dem 14 . Lebensjahre mutterlos ; 2116 .
Das macht zusammen 8501 Sträflinge , deren Erziehung
als keine geregelte angesehen werden kann . Hieraus er¬
gibt sich ohne weiteres die enge Beziehung zwischen Ver¬
brechen und mangelhafter häuslicher Erziehung . Bei
einem unehelichen Kinde — einem Kinde ohne Vater —
wird man die Erziehung aber nur selten als den nor¬
malen Verhältnissen entsprechend bezeichnen können.
Nimmt man die Tatsache hinzu, daß von allen unehe¬
lichen Kindern etwa 40 . v . H . jährlich , in den ersten
vier Lebensjahren sterben, während der Prozentsatz bei
Arbeiterkindern mzr 20 v . H . und bei den übrigen Stän¬
den Nur 8 v . H . beträgt , so ergibt sich hieraus ohne
weiteres das Recht auf Ausbesserung der Lage
des unehelichen Kindes .

Doch das hauptsächlichste, unser Volkswohl unmit¬
telbar berührende Moment habe ich bisher noch uner¬
wähnt gelassen. Der außereheliche Erzeuger ist näm¬
lich nur verpflichtet, dem Kinde einen dem Stande der
Mutter entsprechenden Unterhalt zu gewähren . Und
darin liegt gerade der große Mißstand und
die soziale Gefahr ! Daß sich die Mutter in bes¬
serer gesellschaftlicher Und wirtschaftlicher Lage befindet

-als der Vater , wird selten der Fall sein. Das Umge¬
kehrte trifft aber häufig zu . Würde nun das Gesetz
das uneheliche Kind in die soziale Sphäre des Vaters
erheben und ihm einen Unterhalt zukommen lassen, der
ihm eine den väterlichen Verhältnissen entsprechende
Bildung ermöglicht, so würde den besseren Ständen ein
nützliches Mitglied eingereiht .

Darnach scheint es nicht nur vom Rechtsstandpunkt ,
§ sondern auch vom Standpunkt des umsichtigen Sözial -
j Politikers aus geboten zu sein, auf eine Hebung der recht -
- lichen Stellung des unehelichen Kindes hinzuwirken . Aber
! es gilt hier einen Kampf gegen alteingewurzelte Vorur -
s

teile . Und ein solcher Kampf ist bekanntlich recht schwer ."

- -
! cherlchtssaa!.
^ Berlin , 2 . Sept . Auf eine Anzeige des Kölner Sltt-
! lichkeitsveretns hin, wurde gestern vor der zweiten Ferien-
! strafkammer des Landgerichts Berlin I gegen den Schriftsteller
; Karl Vanselow , den Herausgeber der Zeitschriften „ Die

Schönheit " und „ Geschlecht und Gesellschaft", sowie gegen
die Redakteure Brenner und Koch Anklage wegen Verbrei¬
tung unzüchtiger Schriften erhoben. Als Sachverständige
waren u . a . der praktische Arzt vr . Magnus Hirschfeld und
der Geh . Medizinalrat Prof . 1)r . Fritsch geladen . Die An¬
geklagten wurden fretgesprochcn.

Küsst und WissensHast.
Frankfurt a. M . , 3 . Skpt . In Gegenwart des

Kultusministers Dr . Studt , Vertreter der städtischen Be¬
hörden und der ärztlichen Wissenschaft, fand heute die
feierliche Einweihung des Georg Speyer - Hauses ,
das der Erfindung und Erso . schung neuer Heilstoffe dient,
statt. Frau Georg Speyer erhielt den Withelms -
helmsorden , der Letter des Instituts Geheimrat Ehrlich
den roten Adlerorden dritter Klaffe.

Vermischtes
Den Gefallene » zum Gedächtnis .

Eine köstliche Kriegerdenkmalsgeschichte wird der
„ Bert . Volks-Ztg .

" aus Essen mitgeteilt : Wo alles
liebt , darf Karl allein nicht hassen ! So dachte Man sei¬
nerzeit in Rüttenscheid , als man sah , daß überall
ein Kriegerdenkmal geschaffen würde . Kein Wunder also,
daß die Rüttenscheider auch eins haben wollten . Man
trommelte daher die biederen Bürger zusammen und be¬
schloß, zu Ehren der in den Kriegen von 1864 , 1866 und
1870/71 gefallenen Rüttenscheider ein Denkmal erstehen
zu lassen. Es wurde ein Komitee gebildet, und Meister
Goldkuhle wurde beauftragt , die bronzenen Tafeln herzu¬
stellen, auf die nachher niit ehernem Griffel die Namen
der zu Ehrenden geschrieben werden sollten . Da nun die
Sammlungen freiwilliger Beiträge nicht die für das
Denkmal benötigte Summe znsammenbrachten , bewilligte
der Gemeinderat den Fehlbetrag aus Gemeindemitteln .
Als Rüttenscheid im vorigen Jahre eingemeindet wurde,
mußte die Stadt Essen die Denkmalsangelegenheit in den
Kauf nehmen . Nun hat sich mit einem Male herausge¬
stellt, daß kein einziger Rüttenscheider in den
Kriegen von 1864 , 1866 und 1870/71 sein
Leben fürs Vaterland geopfert hat , und auf
dem Essener Bauamt zerbricht man sich vergeblich den
Kopf darüber , wem man das Denkmal jetzt widmen soll .
— Vielleicht ist mein in der Lage, die Rüttenscheider und
Rüttenschxiderinnen noch zu ermitteln , die 1864 , 1866
1870/71 fleißig Scharpie gezupft haben, was nach dein
damaligen Stande der Kriegschirurgie ein großes Ver¬
dienst war . Auch die Milden Stifter von „ Liebeszigarren "

hätten wohl Anspruch auf die Verewigung ihrer Namen
für die Nachwelt.

„Ich bi» der Fi « anzmi«ister !"
Wir lesen im Nürnberger Anzeiger : Der verstor¬

bene Finanzminister Freiherr v . Riedel war , wie be¬
kannt, so unauffällig in seinem Aeußern , daß man
ihn für alles andere eher als für den Säckelmeister des
zweitgrößten deutschen Bundesstaates halten konnte . D«s
kam , wie der Minister des öfteren selbst erzählte , ein¬
mal drastisch zum Ausdruck. Minister v . Feilitzsch
lud alljährlich am Fronleichnamstage die Herren , die
sich an der Prozession nicht beteiligten, weil sie prote¬
stantisch waren oder aus einem anderen Grunde nicht
daran teilnahmen , zur Besichtigung iM Ministerium des
Innern ein . Einmal hatte sich Riedel, der vom Fi¬
nanzministerium an der Galeriestraße herkam, verspätet ,
die Prozession war schon im Gang und alles durch Mi¬
litärkordons abgesperrt . Riedel wandte sich an einen
Soldaten und meinte :

„ Net wahr , ich kann da schon durch , ich Hab ' da
drüben zu tun .

"

„ Dös gibts nöt"
, verneinte der Soldat , „wann S '

auf de ander Seit 'n woll 'n, müassen S ' ganz abi , d'
Lüdwigstraß '

.
"

Riedel ging und versuchte weiter oben durchzukont-
men ; diesmal energischer, indem er einen Soldaten bei¬
seite schob und sagte :

„Ich Hab ' da drüben im Ministerium dienstlich zu
tun .

"

„ Dös kunnt a 'jeder sag ' n," meinte dabei der Va -
terlandsverteidiger .

Nun wurde Riedel ungeduldig : „ Ich verlang ' , daß
Sie mich ' nüberlassen !" ries er unmutig , „ ich bin der
Finanzminister !" .

Mit einem spöttischen Seitenblick musterte ihn dey
Soldat und meinte lachend :

„ Geh ' mach as madanixweis/soschaug ' ns
aus , de Minister !"

Ei »e Heldentat - er Chevaliergarde .
Die „ Russische Korrespondenz" berichtet aus Peters¬

burg vom 15. August :
Am letzten Freitag ritt ein Detachement der Che¬

valiergarde , eines der vornehmsten Regimenter ,
vormittags 11 Uhr durch die Schergiewskaja . Die Trom¬
peten schmettern, und eine vorübergehende Dame be¬
merkt : „ Sehen Sie , wie lustig sie daherreiten , als hät¬
ten sie Port Arthur erobert !" Die Um¬
stehenden lachen, ein Offizier des Regiments hört es.
Die Abteilung sprengt zurück . Die Passanten fliehen.
Die Dame , die das Scherzwort sagt, holt man ein, und
sie wird unter Sträuben in eine Droschke gesetzt und
unter Bedeckung zum Offizierskasino des Chevaliergarde¬
regiments gebracht. Man stellt dort fest, daß es ein
Fräulein Anna Spiridowna Smirnowa ist . Zehn Offie-
ziere treten aus dem Kasino, und das Ende vom Liede
ist, daß die Dame auf den Hof geführt wird , und daß
dort sieben Soldaten den Auftrag erhalten , Fräulein
Smirnowa 25 Peitschenhiebe aufzuzähl » . Das
geschieht . Darauf gibt einer der Offiziere des „ vor¬
nehmsten" Petersburger Regiments den Soldaten die
nicht mißzuverstehende Anweisung : „ Tut mit dem
Stück , was ihr wollt !" Die Gesinnung der Sol¬
daten verbot ihnen , der Weisung ihrer „ adeligen" Vor¬
gesetzten zu folgen, und so kam die Geschlagene zwar mit
furchtbaren Verletzungen auf dem Rücken, aber ohne daß
der Wink des Offiziers befolgt worden wäre, davon . Ihr
Bruder teilt den Sachverhalt jetzt öffentlich in den Zeit¬
ungen mit, und die Empörung der Gesellschaft ist furcht¬
bar ; sie wird gesteigert, da der Rücken der Smirnowa für
die Gerichte photographiert worden ist. Und
diese Photographien zeigt man empört herum . (Man sieht
deutlich , wie tder Rücken der Dame zerfetzt ist .)

Man denke sich die Sachlage . AM helllichten Tage
in einer Straße , die etwa der Berliner Wilhelmstraße ent¬
spricht, lassen Offiziere eine Dame für ein leichtfertiges
Wort ergreifen . Sie schleppen sie in die Kaserne, Und
sie erhält 25 Peitschenhiebe, daß sie zusammenbricht und-
dann krank darniederliegt , und sie wird vor dem scheuß¬
lichsten Attentate nur gerettet , weil die „ gemeinen" Sol¬
daten menschlicheres Empfinden haben als die „ vorneh¬
men" Offiziere des vornehmsten Regiments , dessen Ehren¬
chef die Kaiserin -Mutter ist.

Natürlich ist nichts geschehen, um eine Sühne für
diese scheußliche Vergewaltigung herbeizuführen , und man
hat nicht die Hoffnung , daß etwas geschehen wird . Einem-
so „ vornehmen " Regiment wie der Chevaliergarde müssen
solche kleinen Gewalttaten gegen eine wehrlose Frau er¬
laubt sein. Freilich wird man sich nicht wundern dürfen,wenn die Erbitterung hier in der Gesellschaft von Tag
zu Tag wächst .

Kandel und Volkswirtschaft.
Metzingen, 3 . Sept . Am letzten Samstag fand hier eine

Versammlung der Oberleder produzierenden Gerbereibesitzer von Reut¬
lingen, Metzingen und Nürtingen statt , in welcher u . a . der einstim¬
mige Beschluß gefaßt wurde , infolge der stetig steigenden Preise der
Rohwaren, welche mit dem Erlös der fertigen Ware durchaus nicht
im Einklang stehen, die Preise des Leders zu erhöhen .

Ulm, 3 . Sept. Im Konkurs der Metallwarenfabrik Tr 0 mmer
und Uhlig steht gegenüber 53196 M. 68 Pfg . unbevorrechteten For¬
derungen ein verfügbarer Massebesiand von 5 474 M . 16 Pfg ., wovon
noch die Kosten abgehen .

Tuttlingen , 3 . Sept . Im Konkurs der Kommanditgesellschaft ,Bankkommandtie Tuttlingen Speidel und Cie . beträgt die ver¬
fügbare Masse, nachdem schon 2 Abschlagszahlungen mit 39 "/o erfolgt
sind, noch 7 863 M 88 Pf ., welche Summe unter 112 280 M. 08 Pf .
unbevorrechtigie Ansvrüche zu verteilen ist .

Stuttgart , 3. Sept. Schlachtvichmarkt . Zugetrieben
Ochsen 26, Farren 668 , Kalbeln 121, Kälber 208 , Schweine 328.
Verkauft : Ochsen 21. Farren 57 , Kalbeln 93 , Kälber 208 , Schweine
328 . Unverkauft r Ochsen 02, Farren 11 , Kalbeln 31 , Kälber — .
Schweine 00 . Erlös aus ' /, Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Qual.
auSgemästcte von — di» — Pfg., 2 . Qualität , von — bis — Psg,Bullen : 1 . Qualität , vollfleischige von 76 bi» 77 Pfg ., 2 . Qualit. äl¬
tere und weniger fleischige von 75 bis 76 Pfg. Stiere und Jung¬
rinder : 1 . Qual., ausgemästete von 87 bi» 89 Pfg. . 2 . Qual, flei¬
schige von 65 bis 86 Pfg ., 3. Qualität geringere von 92 bis 84 Pfg.,
Kühe : 1 . Qual. , junge gemästete von — bis — Pfg , L . Qual., ältere
von 67 dis 76 Pfg ., S. Qual., geringere von 48 bi» 5? Pfg. Käl-
ber : 1 . Qual , beste Saugkälber von 100 bi» 166 Pfg . , 2 . Qual., gute
Saugkälber von 94 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität, geringe Saugkälber von
00 bi» 06 Pfg. Schweine : 1 . Qual. , junge fleischige von 79 bi» 8»
Pfg ., 2 . Qual., schwere fette von 77 bi» 78 Pfg ., 3 . Qual. , geringere
Sauen) von 70 bis 72 Psg . Verlauf de» Markte» : lebhaft.
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Aus Stadt und Umgebung .
* 6 . ärztliche Studienreise . Wildoad hatte sich

zum Empfang der Aerzte , „den Helfern der Menschheit " ,
festlich gerüstet und geschmückt und die Arrangements der

Kgl . Badoerwaltung können als durchaus gelungene bezeichnet
werden . Die Herren Aerzte werden heute morgen mit

sicherlich befriedigtem Gefühl ihre Weiterreise antreten . Die

Vorstellung im Kurtheater war künstlerisch eine vollkommen

erstklassige . Herr Professor Strauß hielt einen außerordent¬
lich interessanten Vortrag über die Diät der Trinkkuren im

allgemeinen ; hierauf hielt Herr Hofrat Weizsäcker einen sehr

geistreichen Vortrag über Wildbad und seine Kurnnttel , der
den Aerzien einen kurzen Ueberblick über die hervorragende
Heilkraft unserer Therme gab . Die herrlichen , nnt allem

Komfort eingerichteten Bad
'
eanlagen erweckten lebhaftes Inte¬

resse bei unseren Gästen . Nach der Besichtigung folgte das

Festessen , dem sich späterhin die Illumination des Kurplatzes
anschloß . Herz , Augen , Magen , Ohr sind vollauf beschäftigt
worden und es werden die auswärtigen Herren Wildbad in

guter Erinnerung haben und ihm ein treues Gedenken be¬

wahren . Die letzten drei Tage werden in den Annalen als

Glanzpunkt der Vergangenheit leuchten .

äs3 Lur - vrcüsLtsrL .
Mttxvovb vormittags vnv 11 — 12 Ildr .

1 . Oboral .
2 . Oovortürs su . vis Italiovsr lu Algier " kosaini
8 . ksi uns k' Hans , ^ alrer Ntrauss

Die Aauborkiöts " Normt
llsetboven
Dsuis Oranaäa

6 Mir .
8ouaa
/ rclam
8trsvss
Dvpp

4 . niesle a . <l . Op .
5 . tto . ' äo eapiieeioso
6 . Vieota , ? ollca - Narurlra

ülittvvooll abencks 3
1 . Kaäetton - Narseb
2 . Ouvsrlüre ru , 8i j ^ tois roi *
3 . I - agnnen - ^Valrer
4 . 8alut an lkussie , Fantasie kür vlöto

Ilr . Bummel.
5 . vantnsis a ä . Op . . Oie Hugenotten " Neierbe «r
6 . ltrauselröpkoben , ? ollra Daust

Donnerstag vormittags 11 — 12 Dbr .
1 . Oboral

Ouvertüre ru , /rlpbonso u . lllstrslla " -°8obubert
'tValrer a . ä . Operette . ^ ngot " Derogu
Dioale s . 6 . Op . , Don lluan " Norart
8nrabanäs aus „ Oongellars " Oounoä

Oribullra6 . Norgengiuss , Nrrurlra
— Eine neue Reise - und Eisenbahnkarte von Deutschland ,

nach amtlichen Quellen bearbeitet von C . Opitz , ist soeben
im Verlag von Otto Dietrich , Leipzig erschienen . Die vor¬
liegende Reise - und Eisenbahnkarte , die nur 50 Pfennig
kostet, enthält alle Hauptbahnen mit Schnellzugsverkehr , Voll¬
bahnen , Neben - und Kleinbahnen bis auf die neueste Z it,
selbst die im Bau begriffenen Linien sind bereits eingezeichnet.
Die Ausführung ist eine vorzügliche , und zeichnet sich diese
Karte durch Klarheit , Genauigkeit und Ausführlichkeit ganz
besonders aus . Mehrfarbiger , politischer Flächen -Kolorit .
Maßstab 1 : 200 000 . Format 56 — 65 em.

— E .iti , nickt Kalt , muß tzie k̂ nnitlaae jeder Düiiaunci sein.
Diese Worte , die .<öi" r Professor ^ erlack- Bromberq aeleqentlich seine-
BortraqeS in der landwirtsckastlickeri Wecke Posen vom 6 . März
1906 au - sprach . fanden allseü (<ie Zustimmung , der anwesenden praktisch.
Landwirte Die frühere Nnsicki , bak .ffalk die anderen Nährstoffe des
Boben - anfschlirße und für die Pflanzen ans ahmefäbiaer wache, ist ,
für die östlichen Provinzen weniastenS , nickt zutreffend . Auch tritt hier
die Phoapborsäure in ihrer Wirknna zurück . VS ist nämlich nicht zu
vergessen, daß durch die reichliche VorratS ^üngung mit Thomasmehl ,
die seit vielen Jahren gegeben wird , die meisten Äecker reich anPhoS -
phorsäure stnd und zur Zeit infolgedessen vielfach nicht einer solchen
Düngung in der fetzt üblichen .iööhe bedürfen . Neben Stickstoff ist
Kali in ersterLinie berufen , die höchsten Reinerträge zu erzielen. Diese
zunächst für den Osten und Nordokcn als giltig bingestellten Lätze
de- namhaften Gelehrten und Schülers MärckerS gelten bis zn einem
gewissen Grade namentlich was die Bedeutung b >s Kal !« anbetrifst ,
auck für die übrigen Teil « Deutschlands . P rsuche, die nicht nur auf
Sandböden , sondern auch aut den als kali eich angesprochenen Marsch¬
böden Holsteins , der Magdeburger Börde , der Rheinebene und den
schweren Lehmboden Süddeutschlands anaestellt wurden , baben den Wert
de« Kali « , der - uS den oben erwähnten Worten deS Bromterger Forscher»
bervoraeht . durchaus bestätigt . Vergeae wärtigt man sich schließlich
noch , daß das Kali zum Ausbau der Stärke und de» Zucker « , diesen
Wichtigsten aller Nährstoffe von Menlck und Tier , unentbehrlich ist ,
und erst durck Umsetzung au « fliesen sogenannten Kohlehydraten die
wertvollen Eiweißstoffe entstehen , so kann man wohl behaupten , daß
die deutsche Landwirtschaft im eigenen Interesse einen noch ausgiebige¬
ren Gebrauch von der Kalidüngung macken muß . Man wird daher
gut tun , ie nach Pflanzen - und Bodenart auf den Hektar 6 — 8 <lr Kai »
nit 2— 2,5 elri 40pro »entigeS Kalidüngesalz , ferner 2,5 — 8 <lü Super «
Phosphat , dessen leichtlösliche Pbcsvhorsäure für da - Iugendbedürfni »
der Pflanzen die geeignetste Form ist , und schließlich S - g än Chili »
salpeter au «zustreuen .

Druck und Verlag der B -rnb . Hofmannkcken Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Amtliche Kurkisto
der am 1 . « . 2 . Sept . angemeld .

Fremden .

In den Privatwohnungen .
Chr . Bätzner sen .

Supper , Hr . Julius , Kfm . mit Fr . Gern .
Geislingen a St .

Drehermstr . Beck .
Bühler , Hr . Fr . , Gemeindepfl . Poppenweiler

Chr . Bott , Hauptstr . 89.
Hagmaier , Hr . A , Eisenhandlg . Geislingen
Meyer , Hr . P . mit Frau Gern . , Weinhdl .

Karlsruhe
Schreinermstr . Brachhold .

Beyer , Frl . München
Goebel , Hr . Franz „

Villa Büttner .
Lechler , Frl . E ., Schriftstellerin Großbottwar
Kauffmann , Frl . Gertrud Stuttgart

Villa Christine .
Moos , Hr . Julius , Kfm . mit Fr . Gem .

u . Kind Illm
Villa Erika .

Lang , Frau Pauline Stein
Schott , Hr . Eugen , Privatier Nürtingen

^ ottlieb Faaß .
Eha , Hr . Dr . Les , Arzt

Schömberg O .A . Rottweil
Eha , Hr . Aug ., Kfm . „

Konditorei Funk .
Weil , Hr . S . , Kfm . Stuttgart

Sattlermstr . Gntbub .
Rühle , Frl Naue Zuffenhausen

Dienstmann Gutbub , We .
Vogel , Frau Luise Leibenstadt

Villa Hanselmann .
Schraube , Hr . Walter Ludwigshafen a . Rh .

Hermann Haller .
Haller , Frl . Natalie Schaffhausen Schweiz
Haller , Frl . Irma „

Villa Hecker.
Pfeiffer , Fron Carol . mit Begl . Stuttgart

A . Held und Zähringer .
Fonsell , Frl . Jda Stockholm
Fonsell , Frl . Hilda „

Nanette Herzog .
Köhler , Hr . Georg , Privatier mit Frau

Beiertheim b . Karlsruhe
Karl Lächele .

Eichenbrenner , Frl . Elise
Eichenbrenner , Frl . Paula

Witwe Heinrich .
Koch , Hr . Heinrich , Gutsverwalter Nordheim
Sinn , Hr . Friedrich „

Uhrmacher Hieber .
Wittmann , Hr . August , Wirt Waibstadt

Villa Johanna .
Mercier , Hr . Consul mit Bed .

Salon -Ludwigsburg
Metzgermstr . Kappelmann .

Schneider , Hr . Wangen
Sorg , Hr . Vaihingen a . Enz

Villa Karlsbad .
Hanst , Hr . Karl , Ingenieur mit Frau Gem .

Cannstatt

Asperg
Asperg

Ettlinger , Hr . Theodor , Handelsmann
Flehingen

Hochstetter , Hr . Karl , Handelsmann
Graben Baden

Fr . Knch jr . Haus Schweizer .
Grün , Hr . Karl mit Frau Gem . u . S .

Mannheim
Villa Ladner .

Teiffedre , Hr ? Gustav , Kunstmaler Stuttgart
Bader , Frau Berta mit 2 Töchtern Tübingen

Villa Lichtenstein .
Stolz , Frl . M Karlsruhe

Albert Lipps , Kfm.
Zeier , Frau Marg . , K . Adjunktengattin

München
Schloffermstr . Lipps .

Müller , Frau Anna mit Kind Heidelberg
Villa Mathilde .

Holzwarth , Frau Schw . Hall
Villa Monte bello .

Heidenhain , Frl . Friedenau
Park -Villa .

Gotheim , Hr . Bergrat , Reichstagsabgeord .
mit Familie u . Bed . Breslau

Villa Pauline .
Sterr , Frau Ottilie , Kaufmannsgattin

Eggenfelden
Adolf Pfau , Bäckermstr.

Weil , Hr . Jakob , Kfm . Lustadt b . Germersh .
Kaufmann Pfau .

Stander , Frau Barbara , Metzgerswitwe
Weingarten , Pfalz

Villa Fritz Rath .
Hoffman , Hr . G ., Oberlehrer Mannheim

1 !. H »oi 'Io 8on .
Ink . L . klumeulkal

erlaubt sich hiermit , auf ihr gut sortiertes Lager in

61 ^ 8-, korLellan - u .
einfachen Kebrauchsar -tikeLn

sowie feinen

Servier- «nd Llixnswaren
aufmerksam zu machen .

Große Auswahl in Wasch - Garnituren . Ersatzstücke dazu
werden besorgt Für Hotels und Villen

E >astHaus -E >eschirv
mit Dekor zu billigsten Preisen .

8ilbor -Agaren
- Reparaturen werden angenommen . -

» MW» 6 . « < / « e , Ft/ » « », »«« » ft * »«« «« * . F *« / » t, « V , « MWWW
«, «« </ FF « « ^ v^ /s «» «> « / « , - W8
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'
su - IIliu L . v . lelkf« - Alk. 3S .

Zur Anwendung kommen : Elekt . Lothan¬
ninbäder , System I . Zwiebel , mit galvanischem
und faradrchem Strome , sowie sinnsoidale
Wechselstrombäder . Letztere ganz besonders
für Herz - und Nervenkranke zu empfehlen .
Ferner elektrische Fuß - und Armbäder , elektr .
Lich '

. bäder , elektr . Massage , Kohlensäure - und Soolbäder und gewöhn¬
liche Wannenbäder nebst Douchebenützung . Nur gekochte Lohe kommt
zur Anwendung .

Sichere , vielfach nachweisbare Heilerfolge . Ständiger Anstaltsarzt
Dr med . Morian . Pension in der Anstalt . Gute Verpflegung .
Pünktliche , gewissenhafte Bedienung . Sicherste Nachkur nach einer Kur
in Wildbad . Prospekte und jede Auskunft durch den Besitzer

I . Zwiebel .
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Billa Rath It« « -, .
Schweikbardt , Fr . m . Frl . Tocht . Heidelberg

Georg Rath (Villa Rath) .
Zänker , Hr . Karl Stuttgart

Rob . Schmid , Metzgermstr.
Schönhardt , Hr . Ehr . , Wirt Ünt .-Lengenhardt

Bäckermstr . Schober .
Hofheimer , Fr . W S . , Privatiers München
Lunq , Hr . Fritz , Rentier Kusel , Pfalz

Villa Schönblick .
Walther , Hr Reinhold , Gastwirt Plauen i . V .

Anna Schwäble We .
Frank , Fr Pfarrer Reinsberg b . Hall
Weinland , Frau Kfm . mit Sohn und

Töckterchen Ludwigsburg
Fr . Schmid , Schwarzwaldhaus.

Hartlieb , Frl . Stuttgart
Heusel , Hr . Eugen , Stiftungspfleger mit

Frau Gem Tübingen
Karl Toussaint .

Würthle , Hr . Kfm . mit Kind Stuttgart
Villa Treiber .

Goebel , Hr . Dr . , Konsistorialrat Halle a . S .
Villa Viktoria .

Weßlau , Frau Paula , Beamtenwitwe
Charlottenburg

Hoffmann , Fr . Aug . m . Frl . Tocht . Hamburg
Fr . Vollmar (Villa Elsa) .

Hechelhammer , Hr . mit Kind Ludwigshafen
Witwe Wildbrett .

Bosch, Fr . Patentanwalt m . Kind Stuttgart
Lehrer Wörner .

Schraivogel , Fr . Privatiere Rottenburg a . N .
Zahl der Fremden : 13 755 .

OJn einem besseren Gasthof in
Schwäb . Gmünd findenD
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Dieksiant knrstiivbsr Häuser , vsltbsrübwt Zr^tliab empkoblsn
bsi entrünckoton soiiävatben null Oliockorn (bo.
kvväsrs , vsnu vsvb äem Lsäen ctsmit ßvvssvbsn ) , kviostvs
unä billigstes Darfüm .

In Illasoksn ä 40 u . 70 Dkg
meillverknuk kur bei F »» / « »» FFe ' t »» »' »» .

Luftkurort . Calmbach .

M V* T8 El , E * 8 H
vorzüglich

^
, kohlensäurehaltiges

Von vielen Aerzten empfohlen und selbst verwendet .
Vertreter : Gottl . Kübler , Kaufmann in Calmbach ,
Niederlage in Wildbad : Wilh . Treiber , Rathausgaffe ,

Luftkurort .

Neu renoviert — Schöner Saal — Veranda mit herrlicher Aussicht —
Großer schattiger Wirtschaftsgarten — Mittagstisch 12 '/2 Uhr —
Restauration zu jeder Tageszeit — Forellen — Reichhaltige Wein¬
karte — Export - und Lagerbier aus der Klosterbrauerei — Kaffee —
Gut möblierte Zimmer für Lustkurgäste — Pension — Billard —
Telephon Nr . 27 — Stallungen .

Es empfiehlt sich bestens Besitzer : G . Nicht , vorm . Blessino

Sch » HWar/tt - <K/schäft
WiLH . Luh , Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gntgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,' Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u. ohne Filzfrrtter , Preise-
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .

Soeben eingetroffen

M Äkü -Ilclm «

A iMlloIioii
gutbezahlte Stelle für Zimmer und
Küche. Gute Behandlung . Reise¬
vergütung . Näheres Gasthof zur
Eintracht .

Großer Verdienst
bietet sich repräsentablem und rede¬
gewandtem Herrn durch Vertrieb
einer epochemachenden patentierten
Neuheit in Wildbad und Umgebung .
Kein Hausier -Artikel . Abnehmer sind
Hotels , Pensionen rc .

Offerten sub . E . K . an die
Exped . f337

Heute abend präzis /- S Uhr
Turnstunde .

Der Tnrnwart .

Gesucht bis 1 . April

für Herren und Damen bei

Gustav Kuch .

s -v in 8 ommor viasei »
mit S0 °/° Rabatt .

Aidert

von 3— 4 schönen Zimmern , 1 . Etage ,
zum Preis von 400 — 600 Mark ,
womöglich außerhalb der Stadt .
Gewünscht wird Balkon .

Offerte bitte in der Expedition
niederzulegen . (336

Lgl . Uurtheater .
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Mittwoch , den S . Sept .
Letzte Vorstellung .

Viv Rolbrüeke .
(La Pafferelle )

Lustspiel in 3 Akten v . F . Gresac
u . F . de Croisset . Deutsch von

Max Schönau .

Aechtes schwarzes

(Bauernbrot )
empfiehlt Bäcker Bechtle .
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